Ein Weiser
Irgendwo am Niger lebte ein weiser Mann. Der stellte den Leuten Fragen, auf die es keine Antwort gibt. Die Gefragten dachten jeweils lange nach, zerbrachen sich den Kopf, wanden und bogen sich und gaben schliesslich irgendeine Antwort. Genau darauf  hatte der Weise gewartet. Mit Genugtuung widerlegte er sie, stellte sie bloss, lachte sie aus und verhöhnte sie gar. Nicht genug damit! Breitbeinig trat er in ihre Mitte, schlug sich auf die Brust und stellte sich höher als den Schöpfer. „Ich habe mehr, als Gott hat“, behauptete er. So töricht seine Aussage auch schien, so interessant war seine Begründung.  „Ich habe einen Vater und eine Mutter. Gott aber hat keinen Vater und keine Mutter. Er hat alles erst erschaffen müssen, auch Vater und Mutter. Also kamen sie erst nach ihm. Gott ist der Vater von Vater und Mutter. Und ich bin der Sohn von Vater und Mutter. War Gott je einmal ein Sohn?“ 

Noch spannender ist seine nächste Behauptung: „Ich kann mehr, als Gott kann.“ Zuerst widerlegte er scheinbar seine These: „Ihr wisst doch, Gott weiss alles. Er sieht und hört und spürt alles. Er durchschaut alles und begreift alles. Aber ich kann etwas nicht wissen und von etwas keine Ahnung haben. Ich sehe, höre und spüre nicht alles und durchschaue und begreife vieles nicht. Das kann Gott nicht. Also kann ich ebenso viel nicht wissen, wie Gott weiss. Und wenn ich dazu doch noch einiges weiss, dann fällt doch die Bilanz zu meinen Gunsten aus. Mein Nichtwissen und mein Wissen insgesamt sind grösser als Sein Wissen.“ 
Des Weisen Betrachtung, Poulo Kangado hiess er, ist mir Trost. Mein Nichtwissen zählt genauso wie mein Wissen. Ich darf ohne Verlust die Namen meiner Bekannten, die Geburtstage, die Termine,  die Abmachungen, die …. vergessen und seit meiner Pensionierung die schriftliche Division und das Zinseszinsrechnen. Die Telefonnummern darf ich dem Adressbuch meines Phonys anvertrauen, die Wissenschaft Wikipedia überlassen und mein Schicksal dem Horoskop. Das darf Gott alles nicht. Er muss alle Telefonnummern von New York und von NW/OW/UR/SZ/ZG im Kopf behalten, muss die Blumen zum Blühen und die Vulkane zum Speien bringen und muss in die Augen und Herzen aller Menschen schauen. Für mich sind nur ein paar hundert Augen und ist nur ein Herz offen, Gott sei Dank! 
Hoffentlich muss ich Gott nie stellvertreten! Das wäre zum Verrücktwerden… oder einfach spannend.

